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Bedürfniſſen hinzuleiten.“ Den verhältnißmäßig größten, aber deren Kreiſen haben Landräthe es verſucht, ſich eine Ober⸗ 
Amtliche Nachrichten. : Dem doch in keiner Weiſe et catia l atte nit in der auffiht über bie Jagdverpachtung zu vindiciren. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: m P r e x : 

Rittmeiſter =e von Wrede im Beth. Barat fier egt, No. Proving Preußen erzielt. Aber ber Oberkirchenrath ber » Durch verſchiedene Erkenntniſſe des höchſten Gee 
4 den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Kanonier harrte nicht bloß hier, ſondern überall auf ſeiner Inſtruction richtshofes iſt aber entſchieden worden, daß ſie daſſelbe nicht 
Maller im Magdeb. Feld⸗Art⸗Regt. No. 4 die Rettungsmedaille | vom 2. Juli 1850, wo es u. A. hieß: „In feinen weſept⸗ beſitzen, da ſich kein Bürger mehr Rechte herausnehmen darf, 
am Bande zu verleihen. „ kann a Statut nicht der Dispofition als 10 0 br baht mb i zuſtehen ‘pliner dig te! 
Sh TT OI EL en unterworfen werden, weshalb jedem Ver» | gewiß ſehr wünſchenswerth, daß auch die Be örden dieſelben 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. langen, welches z. B. den gemeinſamen Lebensgrund der Schranken innehalten und darin Allen mit gutem Beiſpiel 
Angekommen 1} Uhr Nadim. “a Kirche zu beſchränken oder das geiftlihe Amt aus der ihm vorangehen möchten. — Niemals iſt wohl eine Armee ſchlechter 
Bien, 24. Juli. Das „Correſpondenz Bureau“ gebührenden Stellung an der Spitze der Gemeinde geführt worden, als die italieniſche Armee im Jahre 1866 
meldet aus Bukareſt vom 23. d. un der ner bon e zu verdrängen oder eine Kopfzahlwahl der Gemeinden einzu⸗ durch den General Lamarmora. Nicht nur, daß er den vom 
se hat ein Gefecht swifgen ttt iden Sruppen und | führen Besmeden möchte, von den Geiſtlichen mit Ernſt und preußiſchen Chef des Generalſtabes vorgelegten Feldzugeplan 
uſurgenten ea ie Letztere verloren mehrere | Entſchiedenheit entgegengetreten werden muß.“ nicht verſtand und daher verwarf, er wußte auch mit der den 
Lobte; die Türe mal wi De a oo daß ble Widerſtrebenden noch ein⸗ e an Sahl E a og esas unz 
q ntſchiedenheit der oberkirchlichen Willensmeinun ar nichts anzufangen. Den zahlreichen Freiſchaaren, welche 

Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. erinnert wurden. Auch kam es häufig tie vor, daß Geist ch unter Garibaldis Führung ſammelten, ſtellte er unmög⸗ 
London, 23. Juli. Der Tarif für Kabeldepeſchen nad liche, die für ihre Perſon ſich ſchwerlich zu einem energiſchen liche Aufgaben und that nicht das Geringſte für ihre Aus, 
Ametika wird vom 1. September ab auf 3 L 74 fh. herab⸗ Widerſtande entſchloſſen hätten, es auf der anderen Seite rüstung. Er ſelbſt dirigirte ſeine Armee ſo unglücklich, daß 
eſezt werden. — Die „Times“ theilt mit, daß die neue] doch auch nicht wagten, mit ihren Gemeinden vollſtändig zu 
anzöſiſche Anleihe wahrſcheinlich erſt im October 5 brechen. Noch andere waren mit ihren Gemeinden darin 
werden wird. (N. T.) einverſtanden, daß eine ſolche Gemeindeordnung gar nicht ein⸗ 
Paris, 23. Juli. In der heutigen Sitzung des geſetz⸗ se werden könne. Solche Geiſtlichen waren aber in der 
ebenden Körpers wurde einſtimmig und ohne Debatte die egel auch mit der bisherigen Verfaſſungsloſigkeit nicht ¿ue 
Garantie des auf Frankreich fallenden Antheils an der von] frieden. Sie waren daher wohl bereit, auf die Aufforderung 
der internationnlen Gommiffion ¿uc Schiffbarmachung der | der Behörde ein Statut gemeinſchaftlich mit den Mitgliedern 
Sulina⸗Donaumündung zu erhebenden Anleihe genehmigt. oder den Vertretern ihrer Gemeinden zu entwerfen; jedoch 
Belgrad, 23. Juli. Bei der heute fortgefegten Schwur⸗ nur ein ſolches, das den Anforderungen des Oberkirchenraths 
erichtsverhandlung erſchienen auf der Anklagebank, als ber | ſehr wenig entſprochen haben würde. Daraus erklären ſich denn 
eilnahme an der 5 gegen das Leben des die verſchiedenen Weiſungen, welche damals an die Superinten⸗ 
Fürſten bezichtigt, folgende Perſonen: Miloiſevich, Gutsver⸗ denten ergingen. Da hieß es denn u. a., daß das Kirchenregiment 
walter des Fürſten Karageorgevich, und die beiden Mana» die Befugniß und die alen ſolcher Stimmen oder Stimm⸗ 
dovich. Der Staatsanwalt begründete die Anklage und be⸗ führer, die ſich in den Conferenzen zu Beurtheilern der alls 
antragte für die drei erſten Angeklagten Todesſtrafe, für den 
Fürſten Karageor evich ſelbſt und deſſen Sekretär zwanzig⸗ 

jährige Zuchthausſtrafe. (W. T.) 

A o AO LE AT . E NA 


Die gegenwärtige Verfaſſung der „evangeliſchen 
* . Landes bec! VI. > 
Wir hätten nun noch die Aufgabe, auch die Synodal⸗ 
verfaſſung näher zu ſchildern. Aber unſere Leſer werden 
ſich wohl mit unſerer Verſicherung begnügen, daß dieſelbe 
| nau in dem Geiſte geſchaffen ift, dem die Pregbyterialvers ftatuts, noch Gemeindeberathungen, noch die Abhaltung : 
afjung ihren Urſprung verdankt. Wir bemerken daher nur, von Wahlen zu einem G uber chenrathe geftattet werden. et 
die Kreis aus dem Superintendenten und den ] Mit den anderen Geiftli en dagegen fei es zu erwägen, ob J Prüfungs⸗Co on ift nu a 
at der Dideefe, ferner aus je einem von jedem Ge⸗und wann es in ihren Gemeinden an der Zeit fein würde, arine⸗ und Küſtenartillerie⸗Angelegenheiten unter Bo 
irchenrath gewählten „Aelteſten , endlich aus einem | die Angelegenheit der Kanzel zur Sprache zu bringen. | des Oberſtlieutenant Bröder, Director der Uctillerie- died ei 
Pie Prel gon ber Espuobe ausgewählten und von dem | Brächten fie fie zur Sprache, dann follten fie zwar keine ber | schule, ge ilbet. Vom Seenfficiertorps find als Mitglieder 
Confiftorim beftätigten Patronen beftehen; daß ferner, J gegebenen Beſtimmungen abſichtlich verſchweigen, aber fie | dazu commandirt bie Capitán Lieutenants Graf Schack, 
die Provinzialſynode etwa zu zwei Dritteln aus Geiftlihen | ſollten doch das Hauptgewicht auf den Gemeindekirchen⸗ v. Wittenan⸗Danckelmann und Stenzel. 
CCC VV½/½/%%% we sigan Oop aguas ASIS 
aß endlich beide Q dd „ a ne oder dürfe die Annahme der neuen Ordnung eichstag ein Geſetz vorgelegt werden ſoll, welches die . 
— ot Erklärungen nicht etwa nur als eine Ver» von einer Abſtimmung oder einem förmlichen Beſchluſſe der [währung für pang Deutſchland einführt, trit a pions Bn 
tretung der Gemeinden bei dem Kirchenregimente angeſehen, Gemeinde abhängig gemacht werden; denn eine ſolche Art | ſtimmtheit auf. Da mit einer ſolchen Aenderung der Wäh⸗ 
ondern, daß ſie vorzugsweiſe den landesherrlichen Behörden Y der Entſcheidung würde „in jedem Falle gefährlich“ | rung eine Aenderung unſeres Münzſyſtems unvermeidlich i 
e dem Regimente zur Seite ſtehen und die geſchichtlich über⸗ J fein. Das Localſtatut müſſe jedenfalls von dem Pfarrer mit ſo knüpft man die Hoffnung daran, daß man dabei zu einem 
verſtärken und ev Y Zuſtimmung des Superintendenten zu Stande gebracht were zehntheiligen Syſtem übergehen wird. oft. 
ven. Darnach jei zur, Wahl aufzufordern. Würden dann gee | | — as Feſtungs⸗Rayons-⸗Regulativ.] Schon 
gen die Vornahme dieſer Wahlen innerhalt der Gemeinde Es Jahrzehnten hat man in Preußen auf Abänderung des 
zuläſſige Bedenken erhoben, ſo wäre denſelben nachzugeben. 


i egulativs in Betreff der baulichen Anlagen in Feſtungs⸗ 
Unzuläſſige Bedenken dagegen wären zurückzuweiſen; aber Rayons gedrungen. Nach dieſem jetzt im ganzen Bundesge⸗ 
einen Grund, die Wahlen zu unterlaſſen, könnten ſie nur 


biet geltenden Geſetze iſt die Entſcheidung, ob und wie in der 
dann abgeben, wenn wider Vermuthen in einer Gemeinde ſich Nähe von Feſtungen gebaut werden darf, dem „alleinigen 
ein ſo maſſenhafter und umfaſſender Widerſtand gegen die neue [Befinden der Militairbehörden“ anheimgegeben. Die wach⸗ 
e aller | fente_ inbufiviele Beveutung von Stidten wie Deagbehurg 
Mittel beſonnener Verſtändigung die Bildung eines Gemein⸗ ' 


und Stettin ac. ließ ſolche Beſchränkungen um ſo drückender 
dekirchenraths zur Zeit als unausführbar erſchiene. In ſolchem | empfinden, je zweifelhafter der militairiſche Werth der vor 
Falle wäre jedoch auch nicht zu dulden, daß die betreffende 


reffen handenen Werke im Laufe der Zeit geworden iſt. Das Auf⸗ 
Gemeinde ſich auf einer von den „Grundzügen“ principiell J geben, bezw. die gönzliche Umgeſtaltung derſelben, iſt daher 
verſchiedenen Grundlage conſtituire (man vergleiche u. A. die 


ſchon ſeit langer Zeit Gegenſtand von Verhandlungen. Trotz⸗ 
Berichte in der „Spen. Stg.“ von den Jahren 1850 und 1851). dem haben nun, wie man der „Deutſch. Volksztg.“ aus Ber⸗ 
Indeſſen waren alle Bemühungen vergebens. Eine ein⸗ 


lin ſchreibt, unſere Miniſterien es jetzt für gut befunden, 
müthige Annahme war nirgends zu erzielen. Eine über» einer hier und da unter dem Drucke der Verhältniſſe entſtan⸗ 
aus große Anzahl von Gemeinden (am wenigſten in der Pro⸗ 


6 Reer milderen Praxis a e einem ſcharfen 
vi eußen) verweigerten beharrlich die Vornahme der ejeript entgegenzutreten. eil die Beſeitigung einmal ge⸗ 
Wahlen, Man ſah ſich alſo gendthigt a durch bie oe ſchaffener Exiſtenzen erfahrungsmäßig in den ſeltenſten Fällen 
Ordre vom 2. Auguſt 1850 für die Provinz Preußen und | 3% erreichen, wird in dem durch das neueſte Miniſterialblatt 
durch die vom 27. Febrnar 1860 für die übrigen Provinzen abgedruckten Reſeript das „ungeſäumte und ener iſche Ein⸗ 
die neue Einrichtung förmlich zu octroyiren. Es wurde 


ſchreiten gegen beginnende Contravenienten“ empfohlen. Auch 
beſtimmt, daß für diejenigen Gemeinden, welche nicht ſelbſt 


: foll eer Bedacht en u Geſch u die Aenne 
i irchlichen Vorſtand ſich beftellten, ein je nienten nicht aus dem beſtehenden iftsgang, welche eine 
Beh bude eben “ait fait, nn Zuſammenwirkung der Militaire und Cioilbehörden bedingt, 

Darnach möge man ermeffen, welcher Muth dazu gehö⸗ einen Vortheil zu ziehen ſuchen. Derartige energiſche Un⸗ 
ren würde, um auch noch heute zu behaupten, daß unſere 


terdrückungen entſte ae „Exiſtenzen“ aus militairiſchem 
Kicchenverfaflung „aus der eigenen That der Kirche“ Intereſſe bilden auch einen nach Ziffern unmeßbaren bg 


in dent ftillen Militairbudget, welches neben dem in der Gee 


die beiden Corps, mit welchen er in das Feſtungsviereck ein⸗ 
brechen wollte, zur Zeit, als die Oeſterreicher denſelben ent⸗ 
gegentraten, meilenweit auseinanderſtanden, fic) nicht unter. 
ſtützen konnten und geſchlagen wurden. Dann lag er ſtill und 
blieb unthätig, ohne die Oeſterreicher feſtzuhalten, jo daß dieſe den 
größten Theil ihrer gegen Italien aufgeſtellten Armee nach 
dem nördlichen Kriegsſchauplatz ziehen konnten. Letztere That⸗ 
ſache iſt in dem Bericht des preußiſchen Generalſtabs über 
den Krieg von 1866 in ganz objectiver Weiſe unter den 
Gründen, welche für die Annahme des Friedens ſprachen, 
erwähnt worden. Dies hat den General Lamarmora ſo in 
Harniſch gebracht, daß er deshalb eine Interpellation an das 
Miniſterium gerichtet hat. Dieſer traurige Soldat ſpielt 
jetzt überbaupt in Italien den Preußenfreſſer und verſucht im 
Intereſſe Frankreichs die Italiener von Preußen abwendig zu 
machen. Zu dem geſunden Sinn der Bevölkerung und der 
Volksvertretung Italiens darf man indeſſen wohl das Ver⸗ 
trauen hegen, daß fie die Motive dieſes Vorgehens durch. 
blicken wird. Es hieße in eine zu plumpe Falle gehen, 
wollte ſie die nirgends bezweifelte Tüchtigkeit der italieniſchen 
Armee mit der „militairiſchen Ehre“ eines Führers identi⸗ 
ſiciren, der ſeinerſeits grade verhinderte, daß dieſe Tüchti 
keit zur n jeltung kam. 8 ; 


gemeinen Giltigkeit und Zweckmäßigkeit der „Grundzüge“ 
aufgeworfen hätten, in keiner Weiſe anzuerkennen vermöge. 
Auch wären die Geiſtlichen, deren Gemeinden der Einführung 
der neuen Ordnung widerſtrebten, mit ſeltenen Ausnahmen 
nur ſolche Männer, die ihre Stellung zu der Geſammtkirche 
des Landes, zu dem Kirchenregiment und zu ihrer 
eigenen Gemeinde nicht begriffen hätten. Dieſen 
dürfe daher auch ohne beſondere Genehmigung der 
höheren Behörde weder die Aufſtellung eines Local⸗ 


= 


tommene regimentliche Einrichtung „ 

weitern“ m en. 

So leuchtet es ein, daß die fogenannte Presbyterial⸗ 
Synodal-Verfaſſung in keiner Weiſe befähigt iſt, den durch 
und durch unproteſtantiſchen Character des abſoluten Kirchen⸗ 
regimentes mit feiner Conſiſtorialverfaſſung auch nur abzu 
ſchwächen. Ja, ihre Urheber haben eine ſolche Abſchwächung 
nicht einmal beabſichtigt. Deſſen ungeachtet hat im J. 1850 
eines unſerer Conſiſtorien gewagt, die Behauptung auszu⸗ 
ſprechen, daß in den Grundzügen „von dem Grundgedanken 
ausgegangen iſt, daß die Aufgabe der Gegenwart darin beſteht, 

die Entwicklung der Kirchenverfaſſung aus der eigenen 
That der Kirche anzubahnen, und daß es zunächſt darauf 
ankommt, die Gemeindeverhältniſſe unter der un mittelbaren 
Einwirkung der Gemeinden ſelbſt ſich geſtalten zu laſſen.“ 

Zur vollſtändigen Aufklärung über unſere ſtaatskirch⸗ 
chen Zuſtände iſt es jedoch nöthig, daß wir unſern Leſern 
noch einige, freilich fragmentariſche Mittheilungen über die 
Art und Weiſe machen, wie denn die Einführung der neuen 
Gemeindeordnung in den Jahren 1850 bis 1860 zu Stande 
gebracht iſt. 

Nach der Veröffentlichung der „Grundzüge“ wurden die 
Superintendenten von Seiten der Conſiſtorlen beauftragt, 
innerhalb ihrer Didcefen Conferenzen Behufe der Ausführung 
derſelben zu veranlaſſen. Daſſelbe Conſiſtorium, welches mit 
ſolcher Emphaſe von der „eigenen That der Kirche“ und von 
der unmittelbaren Einwirkung der Gemeinden ſelbſt“, gee 
prochen hatte, eröffnete in demſelben Erlaſſe feinen Supera 

tendenten, „daß nicht eee ift, zunächſt mit den Ge⸗ 
meinden über die Grundſätze der Organiſation zu verhandeln. 


e : : vorgegangen ſei. öffentlichten B 

Bielmehr wird überall der Act der Wahl zum Gemeinde⸗ bervorzegeng „„ fegfammlung veröffentlichten Budget auf dem Lande laſtet. 

acne zugleich auch als derjenige Act anzuſehen fein, BAC. Berlin, 23. Juli. e — [Aus Naſſau.] Die in Wiesbaden erichelnenbe 
General Lamarmora.] er Landrath des Teltower „Mittelrbeiniſche Stg.“ zählt in einem längeren Artikel die 


durch welchen die Gemeinde auf dem Boden der neuen Gee 
meindeordnung rechtsgiltig [!] conftituirt wird.“ Dage⸗ 
en ſollten zu den Conferenzen außer den Geiſtlichen der 
idcefe nur die Kirchenpatrone und etliche im Kreiſe beſon⸗ 
ders einflußreiche Männer eingeladen werden. Es war die 
Abſicht, daß zwar jede Gemeinde ihr beſonderes Statut er» 
halten, daß aber — es wurde das ausdrücklich erklärt — in 
alle dieſe Statute die „Grundzüge“ vollſtändig und höchſtens 
mit dieſer oder jener gang unweſentlichen Abänderung 
aufgenommen werden ſollten. g 
Gerade dieſe letzte Bedingung bewirkte denn, daß gar 
viele Geiſtliche ſich weigerten, die neue Gemeindeordnung in 
ren Kirchſpielen Pin Aud) war eS nicht von großem 
folge, daß mehrfach die n aufgefordert 
wurden, „fie ſollten kein geeignetes Mittel unange⸗ 
wendet laffen, um ſolche (wiverſtrebenden) Geiſtlichen mit 
ihren Gemeinden zu regerer Theilnahme für das Werk der 
Gemeinde⸗ und Kirchenordnung nach den gegenwärtigen 


Forderungen und Beſchwerden Naſſau's auf. Sie beſpricht 
in eingehender Weiſe die Verluſte, welche dem 9 
ga durch die „Incamerirung“ feines fo bedeutenden 


Kreiſes, Hr. v. Gayl, bat angeordnet, daß ale Gemeinden, 
welche ihre Jagd verpachten wollen, vor dem definitiven Ab⸗ 
ſchluß des Contractes ihm denſelben zur Genehmigung ein⸗ 
zureichen haben. Eine Gemeinde, welche ſich an dieſes Ge⸗ 
bot nicht gekehrt, hat der Landrath in einen Thaler Orbe 
unden genommen. und ihr erklärt: „daß er den Vertra 
nicht genegmige”. Mit Letzterem hat es nun nicht viel au 
ſich, weil dem Landrath ein Genehmigungsrecht nicht zuſteht. 
Nach dem Yagbpolizeigefeg vom 7. März 1850 giebt es nur 
einen Nichtigkeitsgrund für eine öffentliche Jagdverpachtung 
Seitens einer Gemeinde, nämlich wenn dieſelbe an mehr als 
drei Perſonen erfolgt iſt, und nur einen Fall, in welchem die 
Genehmigung der Aufſichtsbehörde erforderlich iſt: wenn der 
oder die Pachter Ausländer find. Das Geſetz ſteht dem 
Landrath v. Gayl alſo weder rückſichtlich der Ordnungs- 
ſtrafe, noch bezüglich der verweigerten enehmigung zur 
Seite. Uebrigens iſt der Fall nicht vereinzelt. Auch in an⸗ 


oe 


ominialvermögens zugefügt wurden. Leider fet wenig Aus⸗ 
cht vorhanden, daß das Land einen feinen . — 
rungen entſprechenden 3 erhalten werde. In 
der erwaltungsorganiſation habe Naſſau durch die Neben⸗ 
einanderſtellung von Aemtern und Landrathsämtern, ohne 
enaue Begrenzung der Competenz, einen entſchiedenen Ruͤck⸗ 
chritt gemacht; derſelbe werde doppelt hart empfunden, in 
Verbindung mit dem argen Mißgriff, daß den naſſauiſchen 
mit den lokalen Verhältniſſen vertrauten Amtmännern meiſt 
altpreußiſche Beamte vorgeſetzt worden ſind. Faſt alle Gat⸗ 
tungen naſſauiſcher Beamten ſeien dadurch in ihrem Fort⸗ 
kommen und in ihrer dienſtlichen Stellung ſchwer gefchäbigt 
worden. Dieſe und viele andere Mißſtände, worunter na⸗ 
mentlich der Druck der indirecten Steuern und der hohen 


PO SS r 


Gerichtskoſten hervorgehoben werden, müßten „vorausſichtlich 
den wirthſchaftlichen Ruin unſerer Provinz zur Folge haben“, 
wenn ihnen nicht bald abgeholfen wird. — Die „Pot“ fügt 


Juſtizminiſter beabſichtigt das Appellationsgericht von Wies⸗ 
baden nach Frankfurt zu verlegen. Der Abg. für Wies⸗ 
baden, Dr. Braun, hat ſich bereits im Intereſſe der Stadt 
verwendet. 0 E 

— [Der Geh. Ober: Medicinalrath Dr. Jinglen] 
wird os hohen Alters wegen mit dem Ablauf dieſes Semeſters 
[ep .—. als kliniſcher Lehrer an biefiger Univer 1.9 7 

Elberfeld, 20. Juli. [Arbeitseinſtellung.] In einer 
. in Unterbarmen ſollen nun auch die dort beſchäftigten 

naben die Arbeit eingeſtellt haben. Sie verlangten eine Lohn⸗ 
erhöhung von 15 %s wöchentlich. Die Seitens der Färberge⸗ 
ſellen am 14. d. M. begonnene Arbeitseinſtellung in der Dunkeln⸗ 
bergiſchen Türkiſchrothfärberei hierſelbſt dauert fort, da eine 
Ein guna zwiſchen den Erſteren und dem Färbereibeſitzer hin⸗ 
ite ch des von jenen verlangten höheren Lohnes noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat. (B. 3.) 
Oeſterreich. Wien, 22. Juli. [Aus Böhmen] 
kommen Nachrichten — ſchreibt die „Preſſe“ — welche da⸗ 
von ſprechen, daß die Oppoſition der Czechen, die ſich bisher 
ſo unfruchtbar auf dem Felde ſtaatsrechtlicher Theorien ge⸗ 
halten, ſich nunmehr auf das Gebiet der Steuerverwei⸗ 
gerung ausdehnen wird, und welche überdies zu melden 
wiſſen, daß dieſe jedes geordnete Staatsweſen an der Wurzel 
9 Idee von den befliſſenen Agitatoren des Czechen⸗ 
the unter dem unerfahrenen Bauernvolke mit vielem Eifer 
colgortirt wird. Die Gegend um Melnik wird als Haupt⸗ 
ort dieſer Agitationen bezeichnet. 

— (Rücktritte zum Judenthum.] Eine auffallende 
Erſcheinung ſind hier gegenwärtig die vielen Rücktritte zum 
Judenthum. Profeſſoren, pee ac, die in früheren 
Zeiten nur durch die Taufe die Mittel zur Exiſtenz erlangen 
konnten, wollen nun wieder zum alten Glauben zurückkehren 
und geben ſich damit ſtillſchweigend ein ſehr ſchlechtes Zeug⸗ 
niß, weil ein characterfeſter Ehrenmann denn doch ſeinen 
Glauben nicht des Vortheils wegen wechſelt. Bisher konnte 
der Rücktritt jedoch nicht öffentlich ſtattfinden, weil die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen noch fehlten, welche denſelben fanctio- 
niren, allein dieſes Hinderniß iſt nun beſeitigt, und ſo hat 
denn noch ein ſolcher Rücktritt zum Judenthum neuerlich 
öffentlich er D. A. 3. 

Peft, 21. Juli. [Ueber Beniczky] iſt pofitiv nichts 
Näheres bekannt geworden, obgleich einem des Mordes 
durch ſeine eigene Aeußerung verdächtigen Individuum, 
welches Ae geworden iſt, nachgeforſcht wird. Ein Ge⸗ 
rücht will wiſſen, es ſeien Beniczky betreffende Nachrichten 
aus Florenz eingetroffen. Die Annahme, Beniezky ſei pers 
ſönlicher materieller Motive wegen verſchwunden, iſt über⸗ 
einſtimmenden Meldungen zufolge vollſtändig unbegründet. 

Schweiz. Bern, 22. Juli. Heute wurde der neue 
Handelsvertrag zwiſchen der Schweiz und Italien in 
Florenz und hier unterzeichnet. (N. T.) 

England. London, 21. Juli. [Aus Irland.] 
Mit unverſchämter Frechheit iſt in Cork die ſchon gar nicht 

* nte Plünderung eines Waffenladens Be 

alb zehn aten vier 


|. D hür, und y nd zwe Y annten 9 1 
den Beſitzer zu 1 ad Ruhe zwangen, füllten die 
beiden anderen einen Sack mit Flinten, trugen denſelben fort, 
kehrten mit dem geleerten Sacke wieder und füllten ihn noch⸗ 
mals, worauf denn die ganze Bande ſich empfahl. Neun⸗ 
zehn Gewehre nahmen ſie insgeſammt mit. Der Polizei ge⸗ 
lingt es nicht, auch nur eine Spur der Räuber zu entdecken, 
und das Ereigniß hat große Aufregung in Cork erregt. Na⸗ 
türlich ſchreibt man die That den Feniern zu, beſonders da 
dieſelben in der letzten Zeit wieder mehr Rührigkeit zeigen 
und auch die Behörden Grund zu neuen Vorſichtsmaßregeln 
zu haben ſcheinen. Auch würden gemeine, unpolitiſche Räu⸗ 
ber durch Plünderung von Juwelierläden u. vergl., ohne ſich 
größerer Gefahr auszuſetzen, glänzendere Bellte zu erzielen 
wiſſen und daher ihre Angriffe nicht auf Waffenläden ein⸗ 
ſchränken. Im Norden der iriſchen Inſel demonſtriren unter⸗ 
bef die Orangiften wieder gegen die Fenier und gegen deren 
Ser — Gladstone! Bei einer großen Verſammlung in 

ewmills haben ſie eine ihn darſtellende, über und über mit 
der grünen Farbe der Fenier angeſtrichene und in grüne 
Kleider geſteckte Puppe zuerſt durchſchoſſen und dann auf 
einem Scheiterhaufen verbrannt; dieſe Ceremonie begleiteten 
fie mit wildem Geheul. Von den Orangiſten wird Glad ſtone 
als Gegner der iriſchen Staatslirche dem verbiſſenſten Agi⸗ 
tator für die iriſche Republik gleich geachtet. 

— Wie ſehr es den Conſervativen mit dem bevor⸗ 
ſtehenden Wahlkampfe Ernſt iſt, beweiſt eine Aufforde⸗ 
rung, welche an den bekannten großen Zeitungsagenten 
W. H. Smith ergangen iſt und denſelben einladet, in dem 
Wahlbezirke Weſtminſter gegen Stuart Mill zu candidiren. 
Unterzeichnet iſt das Schriftſtück von dem Premier, dem Mi⸗ 
niſter des Innern, dem Kriegsminiſter, dem Schatzkanzler, 
einigen 60 anderen Barlaments-Mitgliedern und über 2000 
der alten und 1000 der neuen Wähler des Bezirks. Herr 
Smith, der bei den letzten Wahlen eine Niederlage erlitt, 
ſagte die Candidatur zu. 

— (Lord Napier] von Magdala wurde heute in der 


Guildhall feierlichſt mit dem Bürgerrechte der City und einem 


Ehrenſäbel im Werthe von 200 Guineen beſchenkt. Das dritte 

Londoner Freiwilligenregiment, welchem ausſchließlich Hand» 

werfer angehören, hat dem Lord Napier den Chrenpoften 

eines Oberſtinhabers angeboten, welchen derſelbe annahm. 

Als Beweis, daß die Freiwilligeninſtitute ſich noch immer 

einer großen Theilnahme erfreuen, möge erwähnt ſein, daß 

fie gegenwärtig 1297 Corps mit 187,864 Mann umfaſſen. 
— 21. Juli. [Die Helen iſt noch immer gleich unerträglich; 

das Thermometer ſtand geſtern nur 440 unter dem Maximum 

von letztem Donnerſtag, und dieſer iſt in den Aufzeichnungen ſeit 

1824 als der heißeſte notirt. Da nimmt es einen denn auch weit 

weniger Wunder, wenn das Unerhörte paſſirt, daß ein engliſcher 

Richter es wagte, bei den Aſſiſenverhandlungen ſeine Perücke ab⸗ 

9 und den Herren Advocaten rieth, ein Gleiches zu thun. 
uch bei dem Be hießen im eit von Wimbledon macht ſich 

die Hitze bemerklich; die beſten Schützen zeigen eine un ichere 

Hand. Vor Kurzem war in Folge des Ade eien Raſenbran⸗ 

des das Rauchen verboten worden; trotzdem fing geſtern das dürre 

Gras abermals Feuer, welches ſofort eine hölzerne Abſperrungs⸗ 

op E ad und zerſtörte. Glücklicherweiſe wurde weiterer Scha⸗ 

en verhütet. 

. Frankreich. Paris, 21. Juni. [Das öſterrei⸗ 
chiſch⸗preußiſche Bündniß. Hrn. v Roons Bud. 
Verſchiedenes.] Die unzweifelhaften e die ſich 

noch immer in einem überwiegenden Theile der hieſigen Re⸗ 


t 


ierungskreiſe ausſprechen, laſſen es um fo wünſchenswerther ers 


cheinen, daß die auch von der „Neuen freien Preſſe“ als nicht 


i jeder Begründung entbehrend bezeichneten Gerüchte von einer 
noch einen neuen Schmerzensſchrei aus Naſſau hinzu: Der 


Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Preußen ihre baldigſte 
Verwirklichung finde. Die „Corr. du N. E.“, der es an gue 
ten Beziehungen zum Wiener Cabinete nicht fehlt, giebt uns 


ſehr tröſtliche Nachrichten über die diesfälligen Anſichten des 
öſterreichiſchen Reichskanzlers. Das Einverſtändniß zwiſchen 


Preußen und Oeſterreich wäre in der Meinung von Preußen 
und Oeſterreich die beſte Bürgſchaft für die Erhaltung des 
europäiſchen Friedens. Preußen ſowohl als Oeſterreich wün⸗ 
ſchen den Frieden, und beide brauchen ihn. Der Friede aber 
könne nur geſtört werden in Folge eines Zuſammenſtoßes 
zwiſchen Frankreich und Preußen; und Oeſterreichs deutſche 
Bevölkerung kann es nicht wünſchen, daß ſeine Regierung im 
Einverſtändniſſe mit Frankreich eine Deutſchland feindſelige 
Haltung beobachte. Auf der andern Seite dürfe Oeſterreich 
Preußen nicht in die Arme Rußlands drängen, da dieſe 
Macht einen Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchland dazu 
benutzen würde, ihre Pläne im Orient zu verwirklichen. Preu. 
ßen habe alles Intereſſe, die Freundſchaft von Wien jener 
von St. Petersburg vorzuziehen; denn es hat Oeſter⸗ 
i Uebergewicht in Deutſchland nicht mehr zu be 
fürchten. Die einer fo wünſchenswerthen Annäherung ento 
gegenſtehenden Hinderniſſe wären nicht ſchwer zu beſeitigen. 
Die Franzoſen nehmen es dem Herrn v. Roon übel, daß 
er in der neueſten Auflage feiner Völker⸗ und Staatenkunde 
nicht mit genug Reſpect von Frankreich ſpreche, und in einer 
weitverbreiteten lithographiſchen Correſpondenz, die wir vor 
Augen haben, wird der preußiſche Kriegsminiſter nicht übel 
zurechtgewieſen. Wahrſcheinlich wird auch die kleine Preſſe 
es als eine Ehrenſache betrachten, gegen den preuß. Kriegs- 
miniſter und Etbnographen ins Feld zu ziehen, der es ge⸗ 
wagt hat, die Franzoſen zwar als die liebenswürdigſte Nation 


auszurufen, aber 11 5 zugleich ihre Unwiſſenheit, ihre Eitel⸗ 


keit und ihre Selbſtliebe vorzuwerfen. — Die Verhandlungen 


der Departementalräthe werden den 24. Auguſt in ganz 


ſonders in 


in ſchonendſter Weiſe und auf ganz vertraulichem pr wur⸗ 


Frankreich beginnen und man iſt auf ſehr gewichtige Reden 
gefaßt. — Als Beitrag zur Kennzeichnung der hieſigen Stim 
mung ſei gemeldet, daß man in verwichener Nacht in den 
Vorſtädten aufrühreriſche Anſchläge an den Mauern gefun- 
den hat. Dieſelben lauteten: Es lebe die Republik! Nieder 
mit dem Kaiſerreiche! Die Polizei ſucht den Urhebern dieſer 
revolutionären Kundgebung auf die Spur zu kommen. 

DO. Paris, 21. Juli. Wir find heute im Stande, einige 
genaue Daten über die Angelegenheit der angeſtrebten fran⸗ 
zöſiſch-belgiſch-holländiſchen Verbindung beizubrin⸗ 
gen. Der Plan zu derſelben iſt bei dem Tuileriencabinette kurz 
vor der luxemburgiſchen ae . 88 entſtanden; die Incor⸗ 
porirung des Großherzogthums in Frankreich ſollte eben als 
Brücke zu den weileren Abmachungen dienen. Aber die all⸗ 
gemeine Aufregung, die damals über das Einverleibungspro⸗ 
ject in Europa entſtand, und die theilweiſe Niederlage, welche 
die pariſer Regierung bei demſelben erlitt, nöthigten fie, ihre 
Pläne zu vertagen. Jetzt nun ſchien der Augenblick zur Aus⸗ 
hrung derſelben gekommen. Eröffnungen, allerdings nur 


den den Höfen, nicht etwa den Cabinetten von Brüſſel und 
Der Vicomte de la Gueronniere, einer 
änger des Unionsplanes, re als Gee 


, da DR 

qu uchbar, und fie fand in Europa b 
den betreffenden Ländern ſolche allgemeine Miß- 
billigung, daß die kaiferliche Regierung abermals den Rück⸗ 
zug antreten mußte. Herr de la Gueronniére wird nun nicht 
nach Brüffel gehen. Vor drei Tagen ward er vom Kaiſer 
empfangen, angeblich um der Angelegenheit der mexilaniſchen 
Obligationen willen, in der That aber um die Kündigung ent⸗ 
gegenzunehmen, daß er den erſehnten Poſten in der algiſchen 
Hauptſtadt nicht erhalten würde. Die Frage iſt jetzt nur, 
ob das Tuileriencabinet ſeine Abſichten ganz aufgegeben oder 
abermals auf eine beſſere Zeit verſchoben hat. — Geſtern 
Abend wurde wieder eine ſehr lebhafte Volksverſammlung 
im Vauxhall abgehalten. Es wurde beſchloſſen, eine „Coopo⸗ 
rative Geſellſchaft“ zur Beförderung der Liew br Bere 
ſammlungen zu gründen. — Die parifer Broncearbeiter ha» 
ben in einer Verſammlung, die ſie vorgeſtern in der Zahl 
von 2000 hielten, beſchloſſen, einen Delegirten zu der inter⸗ 
nationalen Arbeiterverſammlung zu ſenden, die am 6. 
September in Brüſſel ſtattfinden wird. Man glaubt, daß 
dieſes Beiſpiel von vielen anderen pariſer Gewerken nachge⸗ 
ahmt werden wird. : : 

— 22. Juli. Der „Abendmoniteur“ ſagt in feiner 
Wochenrundſchau in Bezug auf die Kammerdebatten in 
den verſchiedenen Ländern: Es ſeien nirgend aufregende Dis⸗ 
cuſſtonen über auswärtige Politik vorgekommen; die öffent⸗ 
liche Meinung habe ſich überall zu Gunſten der Ideen der 
Mäßigung und für die Unterſtützung der Regierungen in den 
friedlichen ee ausgeſprochen, welche das Ziel ihrer 
wechſelſeitigen Beſtrebungen ae — „Etendard“ 10 in 
Bezug po: die Nachrichten der „Preſſe“ über zwiſchen 
Frankreich, Belgien und Holland zum Zweck eines 
neuen Zollvertrages angeblich ſtattfindenden Vorverhand⸗ 
lungen, dieſe Angaben ſeien ungenau. Frankreich ſtehe nicht 
in derartigen Verhandlungen. Obgleich das Blatt die An⸗ 
gaben der „Preſſe“ beſtreiten müſſe, ſo wolle es doch keines⸗ 


Haag gemacht. 


D etd 


wegs eine ſolche Idee verurtheilen, deren Verwirklichung 


nothwendigerweiſe ſegensreiche Folgen hervorrufen würde. — 
„Conſtitutionnel“ veröffentlicht eine Correſpondenz aus Li» 
po welche mehrere Verſuche zu einer Bewegung an ber 
erbiſch⸗türkiſchen Grenze meldet, die jedoch erfolglos 
geblieben ſeien. 

Italien. Florenz, 22. Juli. [Eine preußiſche 
Note vom 19. Juni 1866.] Die „Ital. Corr.“ veröffent- 
licht die in der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer von 
Lamarmora verleſene Note. In dieſer Note, welche am 19. 
Juni 1866 dem General Larmarmora durch den preußiſchen 
Geſandten, Grafen von Uſedom, überreicht worden iſt, ſchlägt 
Preußen Itolien einen vollſtändigen Kriegsoperationsplan 
für die italieniſche Armee vor. Die Journale legen dieſem 
bisher noch nicht veröffentlichen Actenſtücke Wichtigkeit bei. — 


„Nazione“ tadelt Preußen, daß es der italieniſchen Armee am 


Tage vor Ausbruch der Feindſeligkeiten einen von preußiſchen 
Generalen ausgearbeiteten Feldzugsplan mitgetheilt habe, der 
mit den italieniſchen Generalen nicht discutirt worden fet, 
als bie italieniſchen Generale bereits einen andern Plan ans 
genommen hatten, der unmöglich oder wenigſtens äußerſt 
ſchwierig ſofort hätte abgeändert werden können. 1 
Donaufürſtenthümer. Bukareſt, 20. Juli. [Zwei 
bewaffnete Banden) find von hier in Bulgarien einge⸗ 
drungen; die eine bei der Dobrutſcha, die andere an der ſer⸗ 
biſchen Grenze. (N. T.) 


Docent für Boventunde am Königl. 


die Sache 
a 5 5 N 


und Chales in 


Juli. : 

„[Mit Bezug auf das Wafferleitungsproject] 
geht uns folgende Zuſchrift zu: 

„In Folge einer geſtern mit den Herren Dr. Grabo, 
Hybbeneth und J. C. Gamm unternommenen Excurfion 
nach dem Nieder⸗Prangenauer Quellengebiet fühle ich mich 
verpflichtet, Ihnen die Reſultate dieſer mit aller uns zu Gee 
thei ſtehenden Genauigkeit ausgeführten Beſichtigung mitzu⸗ 

eilen. 

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Frage hinſicht⸗ 
lich der geforderten Quantität von 300,000 Cubikfuß Waſſer 
per 24 Stunden, aus den Quellengebieten von Nieder⸗Prangenau 
und Bölkau, von jedem Sachverſtändigen, welcher nur einiger⸗ 
maßen mit den geognoſtiſchen Verhältniſſen unſeres vaterlän⸗ 
diſchen Schwemmlandes vertraut iſt, vollſtändig bejaht wer⸗ 
den muß. 

„Die Quellen von vorzugsweiſe Nieder⸗Prangenau er⸗ 
halten ihre Waſſermaſſen aus der Hochebene, die ſich von 
Marienſee, 800 Fuß über der Oſtſee, gegen das untere Ra⸗ 
daunengebiet allmälig herabſenkt. Vermehrt und normal er⸗ 
halten durch die Bewaldungen zwiſchen Oſtrosken und Stans 
genwalde, ſtreben fie mit bedeutendem Gefälle, wohl unmittel« 
bar den unteren Diluvialmergel (Thonmergel) als Sohle be⸗ 
3 einem Querthale der Radaune zu und ergießen ſich 

ier in 5 bis 6 ſtarken Rinnſalen, in der Verlängerung des 
Thales ſich zu einem Bache vereinend, in dieſelbe. 

„Weit beredter nun, als alle Meſſungen und Quantitäts⸗ 
beobachtungen, die ſich im vorliegenden Falle nur mit Auf⸗ 
wendung einer ofen Frahm denett machen laſſen, ſind für 
mich die geognoſtiſchen Erſcheinungen in den durch die Quellen 
an ihren Austeittspunkten gebildeten Hochmooren. Es ift 
Erfahrungsſatz daß dieſenigen Quellen unſeres Schwemm⸗ 


0 den 24. 


landes, deren Wäſſer Materialien zur Bildung von ſogenann⸗ 


tem Süßwaſſer oder Wieſenkalk führen, ſtets an Quantität 
ſehr reichhaltig ſein müſſen, da ee 5 geringen Gehalt 
folder Quellwäſſer an doppelt⸗kohlenſauerm Kalk bedeutende 
Waſſermaſſen dazu 5 um namentlich derartige mächtige 
Bänke genannter Geſteinsbildung herauftellen wie fie dle 
Ouellenmoore des Prangenauer Gebiets zeigen. Fernerhin 
haben ſolche Quellen ſehr große Sammelgebiete, und befindet 
ſich ihre Sohle ſtets unmittelbar auf der untern Diluvial⸗ 
mergelſchicht, der im Schwemmlande eigentlichen quellführen⸗ 
den Schicht, aus der fie das Material zur Extrahirung gee 
nannter Kalkſubſtanzen nehmen. Meiſtentheils ſind ihre Waser 
weich und angenehm und enthalten verhältnißmäßig wenig 
Eiſen. Was nun den Quell zu Böllau anbetrifft, fo ſcheint 
derſelbe mehr durch Kies- und Drifftſchichten zu laufen, iſt 
eiſenhaltiger ud härter, giebt aber nach unfern geſtrigen Meſ⸗ 
fungen in 24 Stunden mindeſtens 90,000 Cubitfuß Waſſer. 

„Uebrigens iſt es meine Anſicht, daß aus den Seiten⸗ 
hängen der Auellthäler, längs der Trace der Waſſerleitung, 
in den genannten Terrains durch eine für die Waſſeranſamm⸗ 
lung modificirte Drainirung noch ein ungeheures Quantum 
Waſſer gewonnen werden kann. 


„Aus dieſen Gründen zweifle ich keinen Augenblick an 
der Ausführbarkeit des vorliegenden Waſſerleitungsprojects. 


Danzig, den 24. Juli 1868 
d. Fegebeutel, Ingenieur, 
! landw. Lehr» Inftitut 


in Berlin.“ 


Der Verband hatte nach längere Zeit hindurch gepflogenen 
fruchtloſen Verhandlungen am 23. Febr. 1866 9 erichliche 
Klage erhoben und beantragt: „Die Stadt koſtenpflichtig für 
ſchuldig zu erachten, dem klagenden Deichverband die für die 
Ausführung der Bauanſchläge pro 1864 und 1865, betr. die 
Weichſel⸗Ufer bauten der alten Binnennehrung erwachſenen 
Koſten, abzüglich des auf die Erdarbeiten 2 Be⸗ 
trages, zu erftatten;” wobei der klagende Verband zur Ride 
erftattung der von der Stadt für ihre Grundſtücke gezahlten 
Deichkaſſenbeiträge ſich bereit und verpflichtet erklärte und 
zugleich das Object des Prozeſſes auf 20—25,000 & angab. 
Kläger ſind in der erſten und zweiten Inſtanz mit ihren An⸗ 
ſprüchen abgewieſen und ihre Nichtigkeitsbeſchwerde, wie wir 
bereits mitgetheilt haben, vom K. Obertribunal am 22. Juni c. 
verworfen worden. Der Deichverband der neuen Binnen- 
nehrung hat bisher nicht geklagt, er hat wohl erſt die Eut⸗ 
ſcheidung abwarten wollen. Magiſtrat glaubt nun die be⸗ 
ſtimmte Hoffnung ausſprechen zu dürfen, daß, da in dem 
entſchiedenen Prozeß das verwickelte Sach- und Rechtsver⸗ 
hältniß zur ausführlichen geſchichtlichen und rechtlichen Erör⸗ 
terung gekommen iſt, anderweite oder fernere Klagen der 
— nicht mehr re 
* (Ernennung, nwaltsgehil 
in in Stetson bei dem Rreiögericht in Wie bett ber 
nannt worden. N 
* (Halteftelle für Bröſen.] Dieſer Tage ging, v 
2 A ging, von 
ſämmtlichen Badegäſten in Bröſen unterzeichnet, cin Geſuch 
an die K. Direction der Oftbahn ab, worin um Etablirung 
einer Halteſtelle bei dem Wirthſchaftſchen Kalkofen gebeten 
wird. Durch Gewährung dieſes Geſuchs würde für Die⸗ 
jenigen, die in Bröſen baden und ſich per Eiſenbahn dorthin 
begeben wollen, der Weg um faſt die Hälfte verkürzt. Wie 
man uns erzählt, hat auch der Miniſter Hr. v. Selchow 
PT bel f 1 ebenfalls unterbreitete, feine Unter⸗ 
rift beige 15 
* [Waldbrand.] Geſtern Nachmittag zwiſchen 3 un 
4 Uhr erregte eine ſtarke Rauchwolle, die i 5 Seubube 
über dem Walde jenſeits des Sees erhob, die Aufmerkſam⸗ 
keit der dort anweſenden Gäſte. Nachforſchungen ergaben, 
daß, wahrſcheinlich von ruchloſer Hand, zwiſchen den Dünen 
das Unterholz des Waldes angezündet und daſſelbe bereits 
auf der Ausdehnung eines halben Morgens von den Flam⸗ 
men verzehrt worden war. Dem Förſter und requirirter 
Hilfe gelang es bald, durch Aufſchütten von Sand rings um 
die Stelle, das Feuer zu beſchränken und zu erſticken. Leicht 
Be bei der jetzt herrſchenden Hitze ein umfaſſender Wald⸗ 
rand e ee Be al 
.] In der vorgeſtrigen Nacht brannte das a 
Haus, Stall u. ſ. w. ge Ba ron gehörige 
Grundſtück in Obra „Vogelgreif“ total nieder. Die Gebäude war, 
ren von Holz erbaut und mit ca. 2000 Thlr. bei der „Magdeb. 
Geſellſchaft⸗ verſichert. 
90 Die Crteafabrt nad den geneigten Ebenen) 
ie Hr. Wieler in Elbing arrangirt, wird nicht am nächften Don. 
nerſtag, wie wir meldeten, fonbern ſchon Montag, den 27. d., 
Mittags 1 Uhr, von Elbing aus ſtattfinden. ; 
Ernennungen.] Der Kreisrichter Calame in Memel 
: obrungen find zu Stadtgerichts⸗Räthen bel 
dem Stadtgericht zu Königsberg ernannt. 
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rung wider die Stadtgemeinde angeſtrengt hatte. 
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— [Der Magiſtrat zu Kreuzburg in Oſtpreußen] hat | 1864er Looſe 98, 40, Galizier 209, 50, Lombarden 181, 50, Napo: | tember-Octbr, = 80% Zollg. 59 , 58 Sv. Gd. — Gerſte, 
tg os a zu 5 in S Schleſten ein Danchreiben El leonsd'or 9, 08%, ; ope yur 85 we 50 b ME: > By te Sor 70% 
y lter 50 — Hafer ye 50% 1 5 


MR ie von dort aus geſandt worden iſt, sugefdidt. Dieſem Hamburg, 23. Juli. „ und 
reiben fügen die oſtpreußiſchen Kreuzburger ein Bild ¡bres Roggen — Weizen de Yır 5400 Pfund Bancothaler Br. er weiße, Ye 904 Boll 
Ortes bei und jagen: „ihre Stadt fei ohne Rathhaus, ohne ge: | Br., 129 Gd., ye ul Auguſt 127 Br., 126 ‚Be: Ar Herbit | bis 74 Bu Br., 61 Hr b & — Sea, feine, 8 5 ‚rom 
n Markt, ohne Grundbrunnen, on e Chauſſee und Eiſen⸗ 123 Br, 72 Gb. ogden vue ee 5000 Pfun 6 He, 95 Gb., | Sollg. 80 bis 90 Hu Br, mittel Ye 70% Soll. 60 
abn, bis zum vorigen Jahr auch ohne Stadtuhr, ohne Handel, | Du, Juli Auguſt 87 Br und 80 85 Br. und 95 Let Br., Ss poll. 68 ‘i bez., ordinäre Yr 70% 99 
Gewerbe und nbuftrie, alſo ohne 1 5 vielleicht die ärmſte Hafer ruhig. Rüböl ruhig, loco 9, r. 20%. Spiri bis 60 Gr. B Rib faat unverändert, Dr 72 2% 75 
Stadt im preußiſchen Staate. Um nach der 35 Meilen entfernten | ſehr geſchäftslos, zu 26 angeboten. Kaffee cl Bint [Here bis 88 Le: Br. ; 700 7508 % B. Be 6/864 er bez, li⸗ 
Reſidenz zu kommen, brauchen wir“, fagen die oftpreupifden | — Heiß, Gewitterregen. Auguſt de Tau Zollg. 88 9 Br., 865 Ge. Gd. — "aetna . 
Kreuzburger weiter, „im Herbſt oft 10 Stunden, wenn es plötzlich Bremen, 23. pul Petroleum, Standard white, loco 6. gab 127 Re Y 2 Br. — Rüböl ohne Faß 97 
fire geht es gar nicht. Dennoch, gewöhnt an dieſe Entbehrungen, Amſterdam, 2 Juli. E ae) r. — Rübkuchen Yr Ze. 60 Yr Br. — Spiritus: Serie Yer 
ren wir ein idylliſches, ſtilles, pay e Leben, und wird | Roggen Ye Juli 195, et (N. 8000 Tralles und En Poſten von mindeſtens 3000 Qrart, loco 
FR nicht verfäumt werden, bei dem am 6. Juli hier ftattfindenden London, 23. Ju li. (Salubedurſe) Conſols dit ohne pe 20 Ay. Br., 194 % Gd. u ohne ge 19 
— m den braven Creutzburgern in Schlejien ein donnern⸗ | Spanier 1 Nen de Blente 8852 Lombarden 163. mere „Der Auguſt obne aß =, Mp Be, 195 Re. 
od) zu bringen.‘ (Schl. 3.) canet 157. 59% a en be 1 5% Ruſſen de 1862 862, 285 %r October-November 175 Ke. Br. 
en 1855 E A Seide de u” 40%. 8% rumäniſche 0 Sate 23. Juli. ea 2 1 Ca pos J 
pa uali 5 — uli⸗ 
Vermiſchtes. Lond % 1855 St. q 122. „ ur Lis 20004 5455 


Weimar, 20. Juli. [Der vierte allgemeine deutſche 
Turnta t welcher auf den 20. und 21. Juli vom Ausſchuſſe 
der deu ** ihr im Such nach Weimar berufen war, hat ſi 
heute früh 8 Uhr im Saale der 2 igen Turnhalle conſtituirt un 


weis. Notenumlauf uguit 684 Thlr. bz. 

24,491, no, 0, nade 55 250), mera 22,077,334 (Ab: a — neuer 5 95 HL x 1525 e co did Thlr. bz. 
nabme, 1 01), Notenreſerve 11,323,630 (Zunahme 233,990) loco Ye nach Qualität. — 

ee l, 23, ) [B bet 0 me La 2557 1 A 2 086 SHE u 
t 8 Juli. (Bon mann & Co. aums Thlr. bz. — en Yor * waare a 

sein Ahemland und We talen; om e den eee 10,000 Ballen Umſatz. Solo e des Preisriidganges [Qualität, Futterwaare bo. — Raps er 1800 % 69 — 76 T 75 
Memel bis neyo von Flens ung bis Conſtanz und Trieſt iſt] De Oh far Boot 2 1 Orleans np tbbling Ameritaniihe | — Rúblen Winters 68—75 Thlr. — Rúbal 185 Ka 
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vertreten, um durch gemeinſame Thätigkeit dem vaterländiſchen 5 öl lo 2 Th 
Turnweſen zu eo Geſtern früh begann der aus ben 16 it, 9 ult, (& 81, Pernam 104, Smyrna 9, Ep e 12. zu ae loco ohne Faß 193 917 be ef Ina 
Kreisvertretern und aus weiteren vom Sep iger Turntage freiges für Speculatı 5 Aren 4000 & 12,000 Ballen Umſatz, davon eizenme os 4—54 Thlr., Nr. 0 — ly 
wählten 7 Mitgliedern beſtehende Ausſ a feine Arbeiten mit Baris 123 und Ballen. N rubige Haltung. Roggenme 0 4} — ur Thlr., Nr. Ou, 14-38 Th ; 
der Feſtſtellung und n der f welde di des Turn⸗ Decbr. 85, 60 uli. Abel der Juli 84, 50, Ser Septbr., | Gtr, uno ert excl. Sad, — Roggenmehl Nr. O u. fe 
tages ſowie der Erledigung anderer Geſchäfte, welde i „ a Mehl ye Juli 87, 28, yor Septbr.- Deck, 66, 50 | Etr. 1 9 5 luck Sack ſchwimmend: yr Juli 44— 


„das Rechnungsweſen, 69, 50. bz. u, B. uli⸗Auguſt 9 4 4 Ir. bz. u. B. 379/24 
F 5 = tne on und mit dem Berichte des 70, nae Stations Juli, Góluf:Courfe. 3% Rente 70, 35 — Eeptbr.»Detbr. be Er u. B. 9/24 G. Oetbr.⸗Novjbr. 
t a lo 


e von thm 


die ſeit dem Leipziger Feſte 1863 5% Rente 53,00. Oeſterreichiſche Staats: | Thlr. B., Nop.⸗Dechr Aetroleum raffinirtes 
— Fibel se em — labnab hmen des Ausſchuſſes . Cifenbahn⸗Actien 360, 00. Oeſterreich. ältere e rloridlen 270, 00, (Ean 23 ar ye Ctr. mi co, 7 Thlr., Sept. 7 


0 äftsberichte des Aus Gu es ergiebt ſich, daß 5 neuere Prioritäten 262, 50. Grob woe lier⸗ Thlr. B. „Nov. 7 Nov.⸗Dechr. 71 Thlr. B 

fl E Aus an Ball Vereine mit 120 Mitgliedern eri: | Atien 273,75. Lombardiſche Eiſendahn⸗Actien 407,50, Lem⸗ Stettin, 23. Ng ‚Di iia — en matt, der 2257 
dhe, — die Zahl der activen Turner eine Zunahme, die der] bardiſche Frleritaten 214,50. 6% Verein. St. pre 1882 (unge: loco gelber 2 Unga = geringer 62—67 
affiven eine mefentliche Abnahme namen Die age ftempelt) 828. Se, beſſerer 9755 1. fri 78-83 Ag, 83—854 gelber 
eſitzt 2 a S m een d Penſionsanſprüche ſind keine Antwerpen, 23. Juli. Getreidemarkt. Wei pi Bi e ez. u. Br., Yor Ed aor 74t, 


gen niedriger, Yer 2000% loco neuer 60— 


en 
me Py ois bieſigen Turnverein veranitaltetes Schau-] niedriger. — Petroleum ⸗Markt. (Schlußbericht.) Sa 
da Le: os Geer oer eta, Y En —59 far | lei pa 


dagew 
turnen füllte e ben Na mittag aus. Abends begrüßte die mittler- | Raffinirtes , EIER welb loco 52, Se Auguſt 524, 


weile eingetroffenen Abgeordneten der Vorſtand des hieſigen Turn. 53, 7% Oeibr⸗ bez., Br. d., 

vereins, welchem der Vorst ende des us, cen Newyork, 25 Sil. iat pcourie) e Rabel.) Sen Gebe 30 5 ‘a 7 — 1 a1 47 Fe Br. 

Sem orgii aus Eßlingen in Württemberg, dankend antwortete. Zur Goldagio 40 Wechſelcours a. Londen i * Ame: Gerſte wenig verändert, 17507 Li Ungari che und Mäh⸗ 
Bung des Turntages ae am Beginn deſſelben der Oder⸗ ritaniſche Anleihe Ye 1882 114}, 6% Aielo Anleihe o rifche feine 49-50 Ag, mittlere 47—48 Kg, geringe 43 —45 

diene von Weimar, welcher auf die hohe Bedeutung einer 885 1123, 10/40er Bonds 108%, Illinois Gite Br Auf 7 Auguſt⸗Septbr. 50 Ag. Br., Septbr. October 

ß ß Ue go Enero 
t 5, Mo extra ſtate as uli r., r 

— ato er Turnerſchaft auch auf dem Turntage gutes G men: Der Dampfer „Hibernia.“ fee be Detbr. Slovene at x 4 % a: Ge de 0 werd 
Trorba a. d. Moſel, 19. Juli. [N pty si oco Futter⸗ 64— interrübſen 

ſchreibt der „Goten nzer Bang Scho vor 10 5 Faber ar An oi hail q 3 5 ‘i ga ai feiter, Yer 18007 loco ae Te, einjter 75 K bez., Septbr.s 

15 . ie erge bes Hosts Hrn. See 12 an e tater Cre Bitar a As. er 1059 2 oe ses Je 1000 
töden reife Trauben vor 25,8 bs⸗ 4 2 

tan) wird in unf = Nachbarorte —.— an beruhte Vols. . e do A 171 70% [ 945 155 — Ribol_ftille, oe 


abgehalten. Einem uralten Gebrauche 
[es Paty Feſte diejenigen Perſonen beſonders Deba: bie bereits Mai % Fe Br. u. Gd. — Spiritus matter, loco ohne 
reife Trauben aufweijen können. 1811 bat man auf dem betr. i EDEN ber 16 Juli⸗Auguſt u. en Septbr 185 Ae 
Seite nicht nur reife Trauben ale ale er ſchon neuen Wein | müböl, Jul.. 9% 9% |Deftr.Nation.-Anl. 8% 565% de „Octo ler evt. ae Gd, Frühjahr 16 Gd. 


= 


Kae d . q 108% 108% 
495 Lomb. Prior.⸗Ob. 216%/s| 217 


u. Br., Yor Juli⸗ 
emäß werden auf ee | 527 | 4% do. 82/82 83% ae Ae Br., 1 ry Detober Movi, 79% Re 
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getrunken. Es find nun wiederum usſichten vorhanden, daß Spiritus feſter, Deltr. Banknoten 89¾ 89% 9 9 Diaz ole 87 Az, Nn 56 , Ha 1 341 
. : d. ebenfalls ſchon neuen Wein auf dieſem ull 20 8259 824 18} — Petroleum loco 
„ I een ma Tid ee e le 
e Basen. EStenem. [Ein ſteuerreiches Bad.] Der Mn reg 155 /e| 1037/8 Ital. Rente . 5 Schiffs ⸗Liſten 
Beſitzer des bieigen Bades, ein Baron v. Otterburg, belegt feine fe 95%/ 96 anz. Priv.⸗B Act. iw 107 Reufabrwwafier B. Jul une 
Gäſte auc folgen en Steuern: Für Salair der Beamten werden daatsſchudſch. 834 | 835/J Wechſelcoursbond. — | 6.233 9 ie ahrwa Wie 7 tt ang 
wöchentlich gr., für Ae ob die Cur 14 Tage 5 Fondsbörſe: felt. * n nung. Mal Kall e ewcaftle. hohlen 
Hl 6 Wochen W 4 Ele, di fiir een Se „der nur ber 5 sob, 82 eh 6 er altſteine. — Emmelkamp, roe⸗ 
be Brett vo evo wicenti 10 ben gezahlt, ade Danziger Börſe. Von der Rhede cingetommen: 8 Venator. 
aber von 6 auf 8 und d BR von 5 auf 25 Sar mtlide Notirungen am 24. Baths, 1 Öefenelt: hd pon de e malig 0. 0 
li iB erhöht werden Der Mann bat Talent zu einem Finanz Rüsfen be A320, Bin inter PE 513—516, Spat a aks Gent; Svenjon 2 J y mit Hz. 
1 aphs re: Eye Gefegelt: uae 
d. M, A Wenne den old) = Dein m, ‚Ginfabren, Br — 5 a Die Kelteſten ver Kaufmannf ae uedina, Se Leer; ‘ga Site ten Cr ui ein, Bremen; Bou mit. 550. 
nigen Zuges in die Station Hale elite ef sifenber, un Danzig, den 24. Hull. [Bahnpreife.] Rabmufen, Cline Marie; Albertſen, Ingeborg u. Boys 
>] der du e degli Oat e Beim | Weizen bunt, sunt und feinglafig 119/120—122/124 Minde, beibe nach Te te ean Site oF 
a — — — 5 
A penn erieth der Mann oe mit den Füßen zwiſchen die TOOT niga 6% W 810 N Thorn, 23. Juli 1808, ee, ee 8 Zoll. 
Räder des aggons, welche dieſelben erfaßten und förmlich her: Roggen, inländiſcher, * — 119/120 — 1237 von ft. Schfl 
malmten, auch die rechte Hand wurde ihm zerguetſcht. Der? 65—66—67 657 Yor 81% 4. M. 3 2 15 esoo, ani Gold: 0 
amg, unbe, in, ganic die karge ph ante von biien Erben GTE/Ó9—70/725 fe oe fami 28 Bei, 3. 52 Nog, 5 — Bühl. 
e raphiſche An ” 7 
11 Maen yoy Auſſig ‘el et te, meld fo N Ger fe Heine a große, 100,00 1101142 von 52/54 A. ga 85 ohn er Co., do., Berlin, Mag: 6 
en erationen vornahmen. Ueber das weitere Schidlal | 56 rn Se 
erunglückten und feine Perſönlichkeit ift bis jetzt nichts les Ha 5255 38—40 Jon Y 504 Beary 6 15 ari a of, em Mostiewies, 600 Schw. 
— geworden. Rübſen 83/84 bis 85/86 Gr Mr 72 M nach Qualität. . Graul, do., do., do., do., 570 Schw 
Stockholm, 18. Juli. 1 u n Ergän⸗ Rapps 82/84 — 86/86/86 4 Sys Ya 72M nach Qualität. iHndtt, bd., bo. oe 
zung unſerer neulichen ittheilung über die geſchehene Entdeckung app Zufuh 5 oliſch x MM Marfop, Mio i ef Magdeb Kühl d 
einer neuen Crdólquelle in Oftgothland können wit hinzufügen a un Börf 2 Wetter: trübe und windig. Wind: Klingenberg 831 Du, Snodenme l. s, SEND Be 
daß man nach Mittheilung der ſchwediſchen „Handels⸗ und Getreide! no 


5. 2, Palaſt, A. J. Stryzewer 9, 812 Danzig, 304 St. h. H. 
du ae bei einer im Osmundsberge vorgenommenen Boh- NW. — Weizen gänzlich geſchäftslos, auch neue Preiser 1784 Ef. w. 2% erden, ee 123 © zig, hr 
rung 310 ter der Erdoberfläche auf fo immenſe ölenthal⸗ ug hätte heute Verkäufe nicht erzwingen können. Der E 

ende — . 5 er en, Salen 8 Wa i pat bie = 5 bel ele ſich e 0 10 af zu en 8. Hole, dE Bachel, Were, do., we w. H., 106 Laſt 
rwartungen der Geologen bei Weitem übertroffen fem follen. | fannt gebliebenen reiſen in drei Partien. — Roggen flau, [B. 05 nals Sachſenhaus, Rubnid, do., 2864 St. w 

(GN) | 93 Sal inländischer 12014 brachten e. 370 yar 49104, — R el. Sasi 8 e 1 5 wo. ö. 
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